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KONTUREN 
 
Von Nicole Amrein 
 
 
Ein Tintenklecks auf Löschpapier. Wie zufällig hingeworfen. 
Nicht klar umgrenzt. Kein Drei- und erst recht kein Viereck, kein 
Ball, weil nicht rund genug. Die Konturen fein gezackt, ähnlich 
einem Kontinent in grosser Auflösung. Doch der Fleck ist weder 
Asien, noch Afrika. Er beheimatet keine Länder, Seen, Flüsse 
und Berge. Dieser Tintenklecks, scheinbar unbeabsichtigt, 
beliebig – ich erkenne mich in ihm wieder.  
 
Das Angestrebte, das so leidenschaftlich ein Strich sein 
möchte, bloss nicht mehr als dieser, ringt um seine Silhouette, 
wünscht eine klare Umrahmung, nur nicht dieses Zerfliessende, 
es birgt etwas angsteinflössend Endloses in sich, als müsste 
ich ewig existieren, heute, in zehn Jahren und in 200 Millionen 
Jahren auch noch. Darum lobe ich den Tod, er setzt klare 
Grenzen. 
 
Konturen tun dies auch, nur weicher. Sie sind wie Linien um ein 
Schattenbild. Sie tragen den Charakter nach Aussen, machen 
fassbar. Fassbar für wen? In erster Linie für mich, die in diesem 
fleischgewordenen Körper-Konstrukt lebt. Leben muss. Es 
bleibt der Tintenklecks auf Löschpapier – und die Einsicht, dass 
im Tintenklecks der Strich x-fach vorhanden ist, nicht aber im 
Strich der Tintenklecks. 
 
 
  
 
 


